
BERN/LEIPZIG – Viele Schweizer 
Patienten beklagen derzeit, dass sich 
auf ihrer Zahnarztrechnung neuer-
dings ein Posten zur Desinfektion 
befi ndet. Was die meisten Patienten 
nicht wissen, neu ist dieser tatsäch-
lich nicht.

Bereits seit Januar 2018 ist die 
«Grundtaxe für Arbeitsplatzdesin-
fektion» Teil des Zahnarzttarifs. Ob 
der Posten letztendlich auf der Rech-
nung landet, bleibt dabei allerdings 
den  Zahnarztpraxen  überlassen. 
Dass  der  Aufschrei  aufseiten  der 
Patienten nun so gross ist, zeigt, 
dass bisher scheinbar nahezu keine 
Schweizer Praxis Gebrauch davon 
gemacht hat.

Seit der Corona-Pandemie ist je-
doch alles anders. Die Welt steht 
Kopf, Hygiene ist das Credo dieser 

Zeit. Überall gelten strenge Hygiene-
regeln, die Zahnarztpraxen sind an-
gehalten, strikte Hygienekonzepte 
umzusetzen,  die  natürlich  auch 
Mehraufwand und zusätzliche Kos-
ten bedeuten.

Kosten, die eben auf den Patien-
ten umgelegt werden. Rund 15 Fran-
ken zahlen diese bei einem Zahnarzt-
besuch für die Desinfektion, zusätz-
liche Schutzmassnahmen und -aus-
rüstung, so blick.ch. Ungeachtet des 
Frustes aufseiten der Patienten vertei-
digt die Schweizerische Zahnärzte-
Gesellschaft (SSO), die den Tarif-
posten  einführte,  die  Grundtaxe. 
Schliesslich seien die Hygieneanfor-
derungen an die Zahnarzt praxen be-
reits vor Corona stetig gestiegen. DT
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Schweizer Zahnarztpraxen: 
Desinfektion kostet jetzt extra

«Grundtaxe für Arbeitsplatzdesinfektion» 
ist seit Corona ein Thema.
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ZÜRICH – Die KVG-Vorlage «Stär-
kung von Qualität und Wirtschaft-
lichkeit» wurde im Juni 2019 von 
den Eidgenössischen Räten verab-
schiedet. Dies unter anderem mit 
dem Ziel, nachhaltige Finanzie-
rungslösungen für Programme, Pro-
jekte und Grundlagenarbeiten zur 
Verbesserung von Qualität und Pa-
tientensicherheit  zu  ermöglichen. 
Die  Stiftung  Patientensicherheit 
(SPS) setzte sich denn auch aktiv für 
die Gesetzesvorlage ein. In seiner 
Botschaft hatte der Bundesrat die 
SPS als Schlüsselpartnerin bei der 
Durchführung von nationalen Pro-
grammen zur Qualitätsverbesserung 
vorgesehen. Diese Rolle sollte in der 
Verordnung über die Krankenversi-
cherung (KVV) konkretisiert wer-
den. Im Entwurf, den der Bundes -
rat Anfang März in die Vernehm-
lassung gegeben hat, fehlt diese 
Bestimmung aber.

Die SPS fordert drei Anpassun-
gen an der Verordnung: 
1.  Es müssen die projektunabhängi-

gen Grundlagenarbeiten der Stif-
tung – wie im Gesetzgebungspro-

zess vorgesehen – in der KVV ver-
ankert werden. 

2.  Die Vorarbeiten für nationale Pro-
gramme und Projekte müssen 
vergütet werden. Solche Vorarbei-

ten sind in der Regel sehr aufwen-
dig, gerade bei innovativen Ansät-
zen. Werden die Vorarbeiten nicht 
durch die neue Eidgenössische 
Qualitätskommission selber aus-
geführt, so sollten damit kompe-
tente  Organisationen  beauftragt 
und  entsprechende  Leistungen 
auch abgegolten werden. 

3.  Es braucht eine Übergangsfi nan-
zierung für das Jahr 2021. Dies 

deshalb, weil die KVG-Vorlage 
aufgrund der Coronavirus-Krise 
wohl nicht wie geplant per Anfang 
2021 in Kraft gesetzt werden kann. 
Dadurch wird die Qualitätskom-

mission erst mit Verzögerung Auf-
träge vergeben können. Für die 
Stiftung Patientensicherheit, die 
während der Pandemie keine pro-
jektbezogenen Einnahmen gene-
rieren konnte, besteht damit die 
Gefahr einer Finanzierungslücke. 
DT
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Umsetzung der Qualitätsvorlage
Stiftung Patientensicherheit fordert Anpassungen.

BASEL – Der Verwaltungsrat des 
Universitären Zentrums für Zahn-
medizin Basel UZB hat die 52-jäh-
rige Gerlinde Spitzl als neue CEO 
und Vorsitzende der Geschäftslei-
tung ernannt. Sie wird ihre neue 
Funktion am 1. Januar 2021 antre-
ten. UZB-Verwaltungsratspräsident 
Raymond Cron erklärt die Wahl von 
Gerlinde Spitzl: «Wir freuen uns, mit 
Gerlinde Spitzl eine überzeugende 
Persönlichkeit mit ausgewiesener 
langjähriger Führungserfahrung in 
Institutionen des Gesundheitswe-
sens gewonnen zu haben. Sie bringt 
das erforderliche Fachwissen mit, ist 
im Gesundheitswesen der Region 

bestens vernetzt und wird das UZB 
auf Erfolgskurs halten.»

Gerlinde Spitzl ist seit mehr als 
20 Jahren im Spitalmanagement 
tätig.  Als  in  Deutschland  ausge-
bildete Krankenhaus-Betriebswirtin 
kam sie vor über 13 Jahren in die 
Schweiz.  Nach  einer  Station  in 
Kreuzlingen war sie von 2010 bis 
2014 in der Leitung Betriebswirt-
schaft des Universitätsspitals Zürich 
tätig. Aus dieser Zeit bringt sie fun-

dierte Kenntnisse des universitären 
Umfelds und der Führung von uni-
versitären Kliniken mit. 2015 über-
nahm sie die Standortleitung des 
Kantonsspitals Liestal und seit 2016 
führt sie als Mitglied der Geschäfts-
leitung den Bereich Kliniken am 
Kantonsspital Baselland.

Der Verwaltungsrat bedankt sich 
bei Andreas Stutz, der Ende 2020 
in Pension geht, für sein grosses 
Engagement und seine umsichtige 

Führung.  Unter  seiner  Leitung 
wurde zuerst die Zusammenführung 
der  universitären  Zahnkliniken 
sowie der Öffentlichen Zahnkliniken 
(Volks- und Schulzahnklinik) zum 
UZB und danach mit dem Bezug des 
Neubaus an der Mattenstrasse auch 
die räumliche Konzentration unter 
einem Dach erfolgreich gemeistert. 
Dadurch kann das UZB mit einer 
topmodernen  Infrastruktur  als 
Kompetenzzentrum für Zahnmedi-
zin seine zahnmedizinischen Be-
handlungen zugunsten der ganzen 
Bevölkerung in der Region erbrin-
gen und gleichzeitig seine Aufgaben 
in der universitären Lehre und For-
schung wahrnehmen. DT
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Neue Chefi n für das 
Universitäre Zentrum für Zahnmedizin Basel

Gerlinde Spitzl folgt auf Andreas Stutz.
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